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Essigweißes Epithel

Auf die Essigprobe kann bei einer kolposkopischen Untersuchung nicht verzichtet 

werden. 

Dabei geschieht folgendes:

Essigsäure (5%) bewirkt eine Dehydratation des Zytoplasmas

◼ Zellen schrumpfen, Zytokeratinfilamente quellen auf

◼ verstärkte Lichtreflexion der Zellkernproteine, da sich Zellkerne 

übereinanderschieben

◼ dadurch Farbe rot zu weiß

Je schwergradiger die Dysplasie, desto höher der Proteingehalt im Gewebe, 

desto intensiver die Essigreaktion.

Jedoch wird oft auch normales Zylinderepithel durch die Essigreaktion 

plastischer dargestellt.
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Essigweißes Epithel
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Essigweißes Epithel

Normalbefund: 

auf Essig 

reagierendes 
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Essigweißes Epithel
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Punktierung/Mosaik
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Punktierung:

• Im metaplastischen, vor allem aber im dysplastischen Epithel schimmern an 
der Oberfläche elongierte Stromapapillen mit ihren zu- und abführenden
Schenkeln durch das dünne Epithel punktförmig durch

• Der Grad der Stauung bedingt den Unterschied zwischen Minor und Major 
Läsion bzw. feine und grobe Punktierung

Mosaik:

• Verlaufen prominente und gestaute Kapillaren dicht unterhalb des Epithels 
parallel zu den Basalmembranen spricht man von Mosaikstrukturen.

• Der Grad der Stauung bedingt den Unterschied zwischen Minor und Major 
Läsionen bzw. feinem und grobem Mosaik

Punktierung/Mosaik
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Zartes Mosaik
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Grobes Mosaik
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Grobe Punktierung / grobes Mosaik

Histo: CIN 3
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Bild: Ch. Koßagk

Grobes Mosaik und grobe Punktierung


